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Beruhigung.

\V o durch dunkle Buchengänge
Blader Vollmondfchimmer blinkt,

Wo um fchroffe Felfenhänge
Sich die Efeuranke fchlingt;

Wo aus halbverfallnem Thurme
Ein verlafsnes Bäumchen ragt

Und, emporgefeheucht vom Sturme,
Schauervoll die Eule klagt:

Wo um fterbende Gelträuche^
Sich der graue Nebel dehnt ,,

Wo im trüben Erlenteiche
Dürres Bohr im Winde tönt5

Wo in wildverwachsncn Gründen
Dumpf der Waldftrom wiederhallt»

Wo , ein Spiel den Abendwinden,
Welkes Laub auf Gräber wallt :.

H



Wo , im bleichen Sternenfcheine,
Uin den frühverlornen Freund,

Einfam im Zypreffenhaine,
Hofriungslofe Sehnfucht weint j

Da , da wandelt von den Spielen
Angeftaunter Thorheit fern ,

Unter ahndenden Gefühlen,
Schwermnth, dein Vertrauter gernj

Da erfiillt ein Hilles Sehnen
Nach des Grabes Kuh' fein Herz;

Da ergiefst in heißen Thränen
Sich der Seele banger Schmerz,

Und fein Blick durchfchaut die trübe
Zukunft ruhig bis ans Grab,

Und es ruft : Gott ift die Liebe?
Jeder Stern auf ihn herab.
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